
2. In te rn a tio n a le  E rtrag sk u n d e tag u n g  
W ien 1966 S c h r if tlic h e r  B e itra g

D ie  S c h w a r z e  u n d  d i e  W e i ß e  M u r a  
(P inus peuce und P in us h e ld re ich ii)

E . HENGST

1 . 0 . V o r b e m e r k u n g e n
Am 20. O ktober 1965 w urde auf e in e r  E rtrag sk u n d le rta g u n g  in  
T h aran d t b e sc h lo sse n , e inen  in te rn a tio n a le n  V ersu ch  m it P inus 
peuce du rch zu füh ren . Im  V erg le ich  m it e in e r  h e im isch en , s ta n d ­
o r ts g e re c h te n  H au p tw ir tsc h a ftsh o lz a rt so ll d ie  A nbauw ürdigkeit d ie ­
s e r  noch wenig b eac h te ten  B a u m a rt g ep rü ft w erden . In e in ig en  F ä l ­
len  i s t  b e a b s ic h tig t, die V e rsu c h s re ih e n  m it P inus h e ld re ic h ii zu 
e rg än zen . Nach den e r s te n  M eldungen kann m an  annehm en, daß 
L e h r in s titu te  und F o rsc h u n g sa n s ta lte n  von e lf eu ro p ä isch en  Na­
tionen  an d iesem  .G em ein sch aftsv e rsu ch  te iln eh m en .
P inus peuce und P inus h e ld re ic h ii (= P . leu co d e rm is)  sind  zwei 
K ie fe rn a r te n , die w ir  nu r w enig kennen . Sie haben e in  eng b e ­
g re n z te s  V e rb re itu n g sg eb ie t und t r e te n  au ssc h lie ß lic h  auf d e r  B a l­
k an h a lb in se l auf. Wie die e tw as bekann tere O m o rik afich te  w an d e r-  
ten  auch  s ie  in  die n ö rd lich en  G eb iete  E u rop as n ich t ein , a ls  
d ie se  m it dem  Rückgang d e r  le tz te n  V ere isu ng  b esied lu ng sfäh ig  
w urden . Noch heu te sind  d ie  H eim at d e r  be iden  B au m arten  die 
h ö h eren  und h ö ch sten  L agen e in ig e r  G eb irg ss tö c k e , von denen 
die w ich tig sten  in  S W -B ulgarien  lieg en .
Im P ir in g e b irg e  heißen  d ie be iden  K iefe rn  d ie w ir  t ro tz  s p r a c h ­
l ic h e r  B edenken im  folgenden auch P e u c e k ie fe r  und P a n z e rk ie fe r  
nennen w ollen B ja la  M ura und T sc h e rn a  M ura. M ura bed eu te t 
so v ie l w ie "F ic h te "  im  w e ite re n  Sinn und i s t  dem  d eu tsch en  
W ort "T anne" v e rg le ic h sfä h ig , das auch auf m e h re re  H olzarten 
Anwendung gefunden h a t. B ja la  e n tsp r ic h t dem  B eg riff  w eiß o d er 
h e ll und b ez ieh t s ic h  v e rm u tlic h  auf das a llg em ein  "freu n d lich e"  
A u ssehen  d e r  P eu c e k ie fe r  g eg en ü b er d e r  "d ü s te re n "  P a n z e rk ie ­
f e r ,  die m it dem  E ig en sch a ftsw o rt ts c h e rn a , d . i .  sc h w a rz , g e ­
ken nzeichn et is t .
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GRIESEBACH w urde auf die P in us peuce z u e r s t  im  P e r i s te r g e b i r -  
ge in  M azedonien a u fm e rk sa m . Dann fand e r  s ie  im  b u lg a risc h e n  
H ochgebirge  (R ila , Rhodope, P ir in ,  B alkan), in  S üd serb ien  (S ?a r-  
und N itzegeb irge) und in  den B e rg en  von M ontenegro und N o rd a l­
b an ien . Nach einem  B e ric h t von TRIANTAPHYLLOS t r i t t  d ie  P eu c e -  
k ie fe r  auch in  dem  H ochgeb irge  von T sena  an  d e r g r ie c h is c h - s e rb i­
sch en  G renze  auf, wo s ie  in  e in e r  B re ite  von 41° 2' ih re  süd lich e  
V e rb re itu n g sg re n z e  find et. In M ischung m it T anne, K ie fe r und B u­
che hat s ie  h ie r  a b e r  nach ra sc h e m  Jugendw achstum  eine g e rin g e  
A lte rs le is tu n g  und g ilt a ls  w ir tsc h a f tlic h  unbedeutend. Im  folgenden 
w erd en  e in ige B e isp ie le  an g e fü h rt, in  denen P inus peuce an  d e r  
B estandesb ild un g  h e rv o rra g e n d  b e te ilig t und fo rs tw ir ts c h a ft lic h  w e r t­
v o ll i s t .  E rg änzen d  sind  e in ige  B em erkungen  zu P inus h e ld re ic h ii 
angefügt.
Die be iden  K iefern  sind  in  ih re m  H eim atgeb ie t gute H o lzp ro du­
zen ten  und gedeihen s e lb s t  u n te r  e x trem en  S ta n d o r tsv e rh ä ltn is ­
sen , w ie w ir  s ie  ob e rh a lb  d e r  W aldg renze  vo rfin d en . In 1000 b is  
2000 m Höhe b ild e t P in us peuce h e rv o rra g e n d e  M ischbeständ e , 
von denen d e r in  ö k o lo g isch e r und ök on om isch er H insich t o p tim a ­
le  "D re ik lan g 11 von P e u c e k ie fe r , F ich te  und Tanne h e rv o rzu h eb en  
i s t .  D ie zw ei K ie fe rn a r te n  v e rd ie n e n  u n s e re  A u fm erk sam k e it. A n­
b au v e rsu ch e  so llte n  w en ig stens m it P inus peuce d u rch g efü h rt w e r ­
den , um  zu p rü fen , u n te r  w elchen  V o rau sse tzu n g en  s ie  in  u n s e re  
a r te n a rm e n  F ich ten w äld e r e in g em isch t w erd en  kann. KOHLSTOCK 
(1965) em pfieh lt nach einem  a llg em e in en  K lim av erg le ich  M itte l­
g eb irg s la g e n  m it A usnahm e d e r  L eeg eb ie te .
E in em  A n bauversuch  kann m an  e r s t  dann V e rs tän d n is  en tgeg en ­
b rin g e n , wenn m an  die B au m art kenn t, die e rp ro b t w erd en  so ll.
In den fo lgenden A bschn itten  w enden w ir  uns deshalb  d en d ro lo - 
g isch en  M erkm alen  zu und e in e r  K u rzb esch re ib u n g  des H e im a t­
g e b ie te s . E r s t  dann folg t eine D a rs te llu n g  des E rtra g sv e rm ö g e n s  
nach den U n tersuchungen  von NEDJALKOV und KRASTANOV (1962). 
A nschließend  w erd en  ein ige  m e th o d isch e  und p ra k tis c h e  H inw eise 
gegeben  fü r die A nlage d e r  g ep lan ten  E r t ra g s v e rs u c h e .

2 . 0 .  D e nd  r  o l o  g i s c h e M e r k m a l e
2 . 1 .  P inus peuce
Die v o lls tän d ig e  b o tan isch e  B ezeichnung d e r  P e u c e k ie fe r  lau te t: 
P in u s  peuce GRIESEBACH; auch  P in us ex ce lsa  peuce BEISSNER 
is t  bekann t. D er d eu tsch e  Name R u m elisch e  W eym ou thsk iefe r 
w e is t auf das H eim atgeb ie t h in  und auf die fü r  E uropa  e in m a li­
ge 5 -N ad e ligke it d e r  B a u m a rt.
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D er sch lan k e , b is  zu 40 m 'h o h e  Baum  hat einen durchgängigen  
Schaft, d e r  v e rh ä ltn ism äß ig  v o llfo rm ig  i s t .  Die in  d e r  Jugend 
g la tte  R inde i s t  g rü n lic h -v io le tt und w ird  e r s t  an  s tä rk e re n  
o d e r a lte n  S täm m en schuppig und dunkelb raun . Das S tam m holz 
läß t s ich  an  dem  schw ach rö tl ic h e n , g ro ß en  K ern  le ic h t e rk e n ­
nen. V e rh ä ltn ism äß ig  b re i t  sind  d ie  Spätholzzonen; das sp ez . 
G ew icht b e trä g t 0, 4 3 5 /cm ^ . Das Holz w ird  vorw iegend  fü r  B a l­
ken , B r e t t -  und so n stig e  S chn ittw are  v erw en det; auch z u r  P a ­
p ie rh e rs te llu n g  und zu S ch n itze re ien  z ieh t m an  es h e ra n . B e ­
v o rzu g t v erw en d e t m an  P inus peuce fü r  d ie  M ö belherste llu ng , 
da s ich  ih r  Holz h e rv o rra g e n d  gut b e a rb e ite n  läß t (siehe  Abb. 1).
D as W u rze lsy s tem  d e r  P e u c e k ie fe r  i s t  h e rz fö rm ig ; auf g r u s i ­
gen , lo c k e re n , m itte l-  und tie fg rü n d ig en  Böden fä llt d ie hohe 
A nzahl d e r  Senkw urzeln  auf. Die K rone ze ich n e t s ich  du rch  
e in en  fich tenäh n lichen , p y ram id a len  b is  p arab o lo id fö rm ig en  
Bau a u s . Nur au sn ah m sw eise  s ind  b r e i t  au slad en d e , u n reg e lm äß ig  
g e fo rm te  K ronen auf ex trem en  S tan dorten  zu finden o d e r b e i 
rä u m d ig e r  B e s tan d ess te llu n g . G egenüber d e r  S trobe sind  d ie b la u ­
g rü n en  N adeln d e r  P e u c e k ie fe r  s te i f  und haben eine sc h a rfe  S pitze. 
Die L änge b e trä g t 8 10 cm , die B re ite  0,7 m m . Auf den be iden
in n e re n  N ad e lse iten  befinden  s ic h  jew e ils  d re i  S paltöffnungslin ien . 
Die L eb en sd au e r d e r  N adeln b e trä g t etw a d re i  J a h re . Schlank e i ­
fö rm ig  sind  die v e rh a rz te n  Knospen; s ie  haben eine b rau n e  o d er 
rö tlic h g e lb e  F a rb e .
Die Zapfen s teh en  im  a llg em ein en  zu d r i t t  o d e r  zu v ie r t  z u sa m ­
m en . Sie sind  b is  zu 10 cm  lang und 4 cm  b re it ;  w ie b e i a lle n  
K ie fe rn a r te n  sind  die Z apfen zw e ijäh rig . D er b rau n g rau  g län zen ­
de Sam en i s t  e ifö rm ig : 6 m m  lang  und 4 5 m m  dick . D er F lü ­
g e l w ird  rund  1,5 2,0 cm  lan g . - Auf Saatgutbehandlung und
P flanzen anzu ch t w ird  im  A b schn itt 7. 1 eingegangen.
F ü r  d ie  B eu rte ilu ng  d e r  A nbauw ürd igkeit s ind  ein ige F o rs ts c h u tz -  
h in w eise  w ichtig : Die P e u c e k ie fe r  g ilt  a ls  w id e rs tan d sfäh ig  gegen 
W indw urf, Schneebruch  und F ro s ts c h a d e n . Auch is t  s ie  f r e i  von 
B la s e n ro s t , s e lb s t  b e i s ta r k e r  B efährdung , w ie b e isp ie lsw e ise  im  
F o rs tb o ta n isc h e n  G a rten  zu T h a ran d t.

2 . 2 .  P in us h e ld re ic h ii
D ie P in us le u c o d e rm is , die "w eiß rin d ig e  K ie fe r" , w ird  von 
MORGENTHAL (1955) u n te r  d e r  n eu erd in g s  gü ltigen  B ezeichnung 
P in us h e ld re ic h ii CHRIST g e fü h rt. W eite re  Synonym e sind 
P . m a g e lle n s is  SCHOUW und P . la r ic io  le u c o d e rm is  CHRIST.
Die B ezeichnung S ch langh au tk iefer und d e r  vorw iegend  verw an d te  
d eu tsch e  Nam e P a n z e rk ie fe r  gehen  von d e r  R inde a u s , d ie in  
d e r  Jugend g la tt und he ll i s t  und im  höheren  A lte r  dunkelgrau  
und r i s s ig  w ird . Von 25 cm  S c h a ftd u rc h m e sse r  an  is t  d ie R in ­
de bo rk ig  (siehe  Abb. 2).
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A b b .l :  P in u s  p e u c e ; B e s ta n d s b ä u m e  in  2000 m  H öhe.
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A bb. 2: P in u s  h e ld r e ic h i i ;  ru n d  250j ä h r ig e r  E in z e lb a u m  m it  u n t e r ­
s c h ie d l ic h  a l t e r  N a tu rv e r jü n g u n g .
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D er Baum  hat e inen du rch gän g ig en  Schaft und kann etw a 23 m 
hoch w erden . Schaft- und K ronenbrüche  sind  an d e r  W ald g ren ­
ze  zw ar häufig; s ie  w erden  a b e r  r a s c h  und gut au sg e h e ilt. Die 
Schäfte sind  ab fo rm ig . - Das S tam m holz hat e inen  b rau n en  
K ern  und g ilt a ls  s e h r  h a ltb a r : Radköpfe und F ä s s e r  w erd en  
d a rau s  g e fe r tig t. Das Holz w irf t n ich t. Aus d ie sem  G rund w u r­
den b e isp ie lsw e ise  die B ü h n en b re tte r  des T h e a te rs  in  Sofia 
aus P a n z e rk ie fe r  h e rg e s te l l t .  Die B estände  befinden  s ic h  im  
a llg em ein en  in  den K am pfreg ionen  des W aldes und u n te r lie g e n  
k e in e r  B ew irtschaftu ng ; es w erd en  nu r Z w angsnutzungen e rh o ­
ben. Die H arzgew innung u n te rb le ib t eb en fa lls .
Das W u rze lsy s tem  d e r  P a n z e rk ie fe r  kann m an a ls  h e rz fö rm ig  b e ­
ze ich nen . E ine h e rv o rra g e n d e  V erank eru ng  e in z e ls tä n d ig e r  Bäum e 
o b erh alb  d e r  W aldg renze auf rohem  M arm orb lo ckb oden  m uß E r ­
wähnung finden. Die K rone i s t  in  d e r  Jugend sc h m a l p a ra b o lo id fö r-  
m ig , im  A lte r  b r e i t  v o rg ew ö lb t. D er A stab laufw inkel kann am  
Baum  w ech se ln , be i s c h ü tte r e r  B es tan d ess te llu n g  w urden  v o rw ie ­
gend W inkel von 80° g e m e sse n .
Die dunkelgrünen  N adeln s teh en  jew e ils  zu zw eit im  K u rz tr ie b .
Sie sind  rund , 1 m m  b r e i t  und 8 cm  lang und b le ib en  3 - 6 ,  
vo rw iegend  4 J a h re  am  B aum . Die N adeln sind  fe s t und haben 
eine s c h a rfe  Spitze; S paltöffnungslin ien  befinden s ich  auf a llen  
S eiten . D ie sch lank en  K nospen sind  h a rz lo s .
Die h e llg e lb en , etwa 8 cm  langen  und 2 cm  b re ite n  Z apfen s itz e n  
m e is t  e in ze ln  und zu zw eit am  Zweig, s e lte n  zu d r i t t .  D er S a­
m en i s t  b is  zu 7 m m  lang und ha t einen v ie rm a l g rö ß e re n  F lü g e l.
P inus h e ld re ic h ii g ilt a ls  w in te rh a r t. K. M. M ÜLLER (z it. n. 
MORGENTHAL 1955) em p fieh lt die P a n z e rk ie fe r  z u r  H a ld en au f­
fo rs tu n g  und z u r  G eländebindung, in sb e so n d e re  im  bew eideten  
A lpenw ald auf D olom itboden.

3 . H e i m a t g e b i e t
Die P e u cek ie fe r  b e s to ck t in  B u lg a rien  nach d e r  S ta tis tik  von 1961 
rd . 11 .700  ha, d . i .  3 % des N adelw aldvorkom m ens (NEDJALKOV 
1963). E in  w e se n tl ic h e r  A n te il en tfä llt auf das P ir in g e b irg e : S e i­
ne zw ei w ich tig s ten  F o r s tb e tr ie b e , B ansko und R aslo g , v e rfü g en  
ü b e r  rd . 1700 ha W aldbodenfläche m it P inus peu ce . W eite re  b u l­
g a r is c h e  V orkom m en befinden  s ich  im  R ilag eb irg e , in  den 
Rhodopen, im  Z en tra lb a lk an  und im  L ib o tu sch g eb irg e . Auf ju ­
g o s la w isc h e r  Seite  i s t  das P e r is te r g e b i rg e  zu nennen. In se in em  
N atio nalp ark  lieg en  1100 ha R einbeständ e  und 1600 ha M isch b e­
s tän d e  m it Buche o d e r  T anne.
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W esen tlich  k le in e r  i s t  das A re a l von P inus h e ld re ic h ii. Sie so ll 
nu r im  P ir in g e b irg e  a u f tre te n , wo s ie  in  den o b e rs te n  L agen , v i e l ­
fach  zw ischen  d e r  W ald- und d e r  B au m g ren ze  s to ck t. D iese  B e r e i­
che sind  im  a llg em ein en  S ch u tzb ez irk e . A ls B e isp ie l sind  das N a­
tu rsc h u tz g e b ie t B an d eriza  im  B e trie b  Bansko zu nennen, in  dem  
die P a n z e rk ie fe r  in  2000 m Höhe w äch st, und d e r  B e re ic h  um  die  
Jav o ro v -H ü tte  im  B e trie b  R aslo g , wo s ie  in  1750 m Höhe g e m e in ­
sam  m it P e u cek ie fe r  a u f tr i t t .  E ine au ssag e fäh ig e  H olzbodenfläche 
kann n icht angegeben w erd en , da in  d ie sen  R egionen die B estockung 
lo c k e r  und v ie lfach  räu m d ig  is t .  Nur m it 2 Z ah len b e isp ie len  so ll 
die H äufigkeit d ie s e r  w ir tsc h a f tlic h  u n te rg e o rd n e te n  B au m art g e ­
ken nzeichn et w erden : Im  B e trie b  B ansko b e trä g t ih r  A n teil knapp 
600 ha und in  R aslog rund  450 ha.

4 .  W a c h s t u m  u n d  L e i s t u n g
E in A n bauversuch  m it f re m d lä n d isc h e n  H o lza rten  s e tz t v o ra u s , daß 
die u n te rsu c h te  B au m art in  ih r e r  H eim at gute L e is tu n g en  au fw eist 
und daß ann ähernd  g le ich e , wenn n ich t b e s s e r e  E rg e b n is se  in  dem  
neuen A nbaugebiet zu e rw a r te n  s in d . H ie rb e i m uß es s ich  n ich t in  
jed em  F a ll um  die G röße des H o lz e r tra g s  handeln . S ch n eeb ru ch ­
fe s tig k e it , R au ch h ärte , B odenpflege u . a .  können v o rra n g ig e  B e­
deutung haben . Auch be i d ie sem  V ersu ch  m it zw ei b u lg a risc h e n  
K ie fe rn  t r i t t  neben d ie  P rü fung  d e r  H o lzm assen le is tu n g  eine  B e­
gu tach tung nach m e h re re n  G esich tsp u n k ten  des W aldbaues und d e r  
B e tr ie b s s ic h e rh e it .  B ei d e r  P e u c e k ie fe r  ü b erw ieg t jed och  die 
F ra g e  nach d e r  E rtra g s fä h ig k e it. D eshalb  so ll e in  Ü b erb lick  ü b e r  
W achstum  und L eistu ng  d ie s e r  B au m art in  ih r e r  H eim at gegeben  
w erd en , wozu die von NEDJALKOV und KRASTANOV (1962) a u f­
g e s te ll te  E r t ra g s ta fe l  h e ran g ezo g en  w ird . Sie fußt auf 81 e in m a ­
lig en  P ro b efläch en , d ie  in  n o rm a l g e sc h lo sse n e n , nahezu g le ic h ­
a ltr ig e n  R einbeständen  auf v e rsc h ie d e n e n  S tan dorten  in  1700 - 
2100 m Seehöhe aufgenom m en w urden . Die T afe l um faßt einen 
A lte r s b e re ic h  von 20 160 J a h re n  und i s t  in  5 E r t ra g s k la s s e n
g e g lie d e r t.

4 . 1 .  G esam tw uch sle is tun g
Z unächst wenden w ir  uns d e r  G esam tm assen le is tu n g  zu. Da ih re  
G röße b e i einem  B a u m a rte n v e rg le ic h  u n te r  jew e ils  e n tsp re c h e n ­
den W ach stu m sv o rau sse tzu n g en  p r im ä r  von d e r  g en e tisc h en  A n­
lage  b e s tim m t w ird , i s t  in  u n se re m  F a ll die GWL ein  w e r tv o l­
l e r  H inw eis auf das E r tra g s v e rm ö g e n  d e r  P e u c e k ie fe r . A llge - 
m ein  g i lt ,  daß s ich  das e rb lic h  bed ing te  H öhen- und S tä rk en -
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W achstum , d e r  K ronenbau und das L ich tb ed ü rfn is  auf den B e s ta n ­
desaufbau au sw irk en . E r  beein fluß t die G röße des "a rb e iten d en "  
V o rra te s  und d am it die M assen le is tu n g . Z ur V eransch au lichu ng  
s te l le n  w ir die G W L -K urven von F ich te  und K iefe r auf jew e ils  
b es tem  S tandort in  A bhängigkeit vom  A lte r  nach den U n te rsu ch u n ­
gen WIEDEMANNs e in an d er geg enü ber (siehe Abb. 3).
Sodann v e rg le ic h e n  w ir  d ie  in  D eu tsch land  fe s tg e s te llte n  W erte  m it 
den in  B u lg a rien  d u rch  SCHIKOV (1965) und NEDJALKOV (1959) fü r 
die g le ich en  B au m arten  ta fe la r t ig  e r faß ten  U n te rsu ch u n g se rg eb n is -  
se . Die K urven  la s s e n  w iederum  den g e se tzm äß ig en  U n te rsch ied  
zw ischen  F ich te  und K iefe r e rkenn en . D a rü b e r  h inaus ze ig en  s ie  
a b e r  e inen e rh eb lich en  U n te rsch ied  geg enü ber dem  W IEDEM ANNschen 
W ertv e rlau f. In d ie s e r  g em e in sam en  Abweichung d rü ck t s ich  die 
v e rsc h ie d e n e  L age d e r  U n te rsu ch u n g sg eb ie te  au s . Hinzu kom m t noch 
eine a n d e re  S tan d o rtszu sam m en se tzu n g  des G ru n d lag en m a te ria ls  
d ie K ie fe r is t  in  B u lg a rien  n u r auf gu ten  und m it t le r e n  Böden e r ­
faßt und sc h lie ß lic h  eine  abw eichende U n te rsuch ung sm etho de .
In B u lg a rien  w urden  nur e inm alig  aufgenom m ene P ro b e fläch en  b e ­
a rb e i te t  und in  D eu tsch land  D a u e rv e rsu ch sf läch e n .
Die G eg en ü b ers te llu n g  ze ig t d eu tlich , daß w ir  z u r  V eransch au lichu ng  
d e r  W achstum s- und le is tu n g sm äß ig en  B eso n d e rh e iten  d e r  P inus 
peuce die T afe lang aben  von WIEDEMANN nu r bed ing t verw enden  
können und daß es u n e rlä ß lic h  is t ,  die W erte  m it h e ran zu z ieh en , 
die NEDJALKOV und SCHIKOV an  d e r  W eißk iefer und an d e r  F ic h ­
te  in  B u lg a rien  fe s tg e s te l l t  haben, um  ö rtl ic h e n  B edingungen g e ­
re c h t zu w erd en .
Wie w ir  aus d e r  G eg enü berste llun g  in  Abb. 3 seh en , fü h rt die 
sü d lic h e re  L age B u lg a rien s  zu einem  ra s c h e re n  W ach stu m sab ­
lauf: Die anfangs hohen Zuw üchse w erd en  von g e rin g en  W erten  
ab g e lö st. E s kom m t zu e in e r  Ü berschneidung  d e r  F ich ten k u rv en  
fü r D eu tsch land  und fü r B u lg a rien  in  d e r  I. B on itä t im  A lte r  80.
B ei d e r  K ie fe r w ird  d ie s e r  Punkt b is  zum  A lte r  140 zw ar n ich t 
e r re ic h t ,  die K u rv en v erläu fe  sind  a b e r  en tsp rech en d .
Zu dem  g le ich en , doch b e s s e r  e rk en n b a ren  E rg eb n is  kom m en 
w ir d u rch  eine G eg enü berste llun g  d e r  H ö henw achstum skurven .
D ie se r  V e rg le ich  i s t  g e re c h tfe r t ig t , da d ie Höhe d e r  w ich tig s te  
m asseb ild en d e  F a k to r  i s t  und zug le ich  B o n itie ru n g sg ru n d lag e .
Aus Abb. 4 i s t  zu e rse h e n , daß d ie Schnittpunkte be i F ich te  
und K iefe r I. und V. B onität in  nach steh enden  A lte rn  liegen :

B onitä t F ich te K ie fe r
I 50 120
V 100

376

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



GWL
MO
fm
1200

1000

800

600

WO

200

Abb. 3: L e is tu n g sk u rv en  von F ich te  und K ie fe r , I. B on itä t, in 
D eu tsch land  und in  B u lg a rien  und die G W L-K urve d e r 
P e u c e k ie fe r .

Abb. 4: H öhenw achstum  von F ich te  und K ie fe r , I. B o n itä t, in 
D eu tsch land  und in  B u lg a rien . Z ur K ennzeichnung des 
H öhenrahm ens sind  im  A lte r  100 die V B o nitä ten  m it 
angegeben. Den E in ze lk u rv en  is t  das Höhenband d e r  
P e u c e k ie fe r  g e g e n ü b e rg e s te llt.

377

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



B ei d e r  K ie fe r g e r in g s te r  E r t ra g s k la s s e  w ird  ke in  K u rv en sch n itt­
punkt e r re ic h t .  Wie s ic h  aus den z u sä tz lich en  E in tragun gen  in  d e r  
Abb. 4 e rkenn en  lä ß t, i s t  d e r  B o n itä ts rah m en  in  B u lg a rien  w e se n t­
lich  eng er und die V. B on itä t fü r  K ie fe r m üßte m it e in e r  m itt le re n  
deu tsch en  E r t ra g s k la s s e  v e rg lic h e n  w erden . - E n tsp re ch en d es  g ilt 
fü r  die P e u c e k ie fe r . Im A lte r  100 b e tra g e n  die  B e s ta n d e sm it te l­
höhen 23,0 m und 13,2 m  in  d e r  I. und V. B onitä t. E s en tfa llen  
a lso  auf eine E r t ra g s k la s s e  knapp 2,5 m  S tre ife n b re ite , w ogegen 
es in  u n se re n  T afe ln  4,0 4,5 m beim  N adelholz s in d . Die g e ­
rin g e  D ifferenz im  g esa m te n  Höhenband i s t  v e rm u tlic h  d a ra u f  zu ­
rü ck zu fü h ren , daß es keine  ä l te re n  K u ltu rb estän de  g ib t und daß bei 
u n b ee in flu ß te r W aldentw icklung die P e u c e k ie fe r  von wenig g ee ig n e ­
ten  S tandorten  d u rch  a n d e re  B au m arten  v e rd rä n g t w ird , b e is p ie ls ­
w eise  du rch  F ic h te , die m it 3,7 m  S tre ife n b re ite  je  B on itä t einen 
g rö ß e re n  S ta n d o rtsb e re ic h  u m sp an n t. Da w ir  b e i dem  B a u m a rte n ­
v e rg le ic h  nur die je w e ils  b e s te n  S tandorte  h e ran z ieh en , d. h. nu r 
die I. B onität e in an d er g eg e n ü b e rs te lle n , kann im  folgenden d ie s e r  
m eth od ische  U n te rsch ied  d e r  B on itä tenstaffe lung  u n b e rü ck s ich tig t 
b le ib en .
B e tra c h te n  w ir  nun die in  Abb. 4 m it e in g eze ich n e te  G W L -K urve 
fü r P e u c e k ie fe r  I. B o n itä t, dann i s t  o ffen sich tlich , daß s ic h  d ie ­
se  b u lg a risc h e  B au m art den genann ten  G ese tzm äß ig k e iten  d e r  A r t ­
veran lag u n g  und des G roß w u chsgeb ie tes einfügt. Sie i s t  e ine K ie­
f e r  m it f ich tenäh n lichem  H abitus und en tsp rech en d em  ökologischem  
V erh a lten . Die sch m ale n  sch a tten d u ld sam en  K ronen fü h ren  zu ho ­
hen S tam m zahlen  und G rundflächen: die K urve lieg t im  w e se n tl i­
chen zw ischen  K ie fe r und F ich te .
E ine zögernde  Jugendentw ick lung fü h rt a b e r  zu e in e r  b e m e rk e n s ­
w e rte n  M in d erle is tu n g  in  den e r s te n  Ja h rz e h n te n . Auch die fü r 
B u lg a rien  kennzeichnende K urvenform  i s t  be i P inus peuce n icht 
so gut au sg e p rä g t w ie w ir  nach d e r  oben g e tro ffen en  F e s ts te llu n g  
e rw a rte n : Die P e u c e k ie fe r  ze ich n e t s ich  d u rch  hohe Z uw achs- 
le is tu n g en  im  A lte r  a u s . Auf d ie se  be iden  W ac h s tu m sb eso n d e r­
h e iten  w ird  im  A b schn itt 5. 3 u n te r  Bezug auf R ev ie rb eo b ach tu n ­
gen n äh er eingegangen.
In d e r  Jugend i s t  d ie  P in us peuce in  ih r e r  H eim at d e r  deu tsch en  
K iefe r ü b e rle g e n , vom  A lte r  40 an  auch d e r  K ie fe r in  B u lg a rien . 
G egenüber d e r  F ich te  in  D eu tsch land  b le ib t d ie P . peuce in  d e r  
I. B onitä t e r s t  vom A lte r  50 an zurück ; und vom  A lte r  140 an 
ü b e r t r i f f t  s ie  e rs ta u n lic h e rw e ise  auch die L e istu ng  d e r  F ich te  in  
B u lg a rien . D ie se r  S chnittpunkt lieg t in  d e r  V. B onitä t im  A lte r  85. 
E in w e i te re r  V e rg le ich  m it den deu tsch en  W erten  fü r  F ich te  und 
K iefe r V. B on itä t i s t  aus dem  oben genann ten  G rund n icht m ö g ­
lic h . F a s s e n  w ir  z u r  b e s s e re n  Ü b e rs ic h t die G esam tw u ch sle i -
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stu ng en  d e r  re la tiv  b e s te n  S tan d o rte , d. h, d e r  I. H öhenbonitäten 
zah lenm äßig  g rob  zu sam m en , dann e rg ib t s ich  fü r  d ie ang efü h rten  
B au m arten  und fü r  d ie  v e rsc h ie d e n e n  A lte r s k la s s e n  folgende T a b e l­
le , in  d e r  die A bw eichungen geg enü ber d e r  P e u c e k ie fe r  m it S igna­
tu re n  ken n tlich  gem ach t s ind .

B au m art C
30

lesam tw uc
60

ih s le is tu n
90

g im  Alte] 
120 150

P in us peuce 240 760 1060 1270 1450
F i in  B u lg arien 400 (+) 920 (+) 1170 (+) 1320 (+) 1400 (-)
Ki in  B u lg arien 300 (+) 660 (-) 900 (-) 1040 (-) 1130 (-)
F i in  D eu tsch land 190 (-) 690 (-) 1 10 0  (+) 1420 (+)
Ki in  D eu tsch land 160 (-) 480 (-) 720 (-) 890 (-)

4 . 2 .  L e is tu n g sb es tim m en d e  F a k to re n
Die B eso n d erh e iten  in d e r E ntw icklung und in  d e r  S tru k tu r  des 
P eu cek ie fe rb es tan d es  können auch aus den K urven fü r  H öhenzu­
w achs, S tam m zahlhaltung  und G rundfläche entnom m en w erd en . Sie 
e r lä u te rn  zug leich  den V e rlau f d e r  G W L -K urve. Da nu r e in  r e l a ­
t iv e r  V erg le ich  m ög lich  i s t ,  sind  die en tsp rech en d en  W e rtre ih e n  
fü r  K ie fe r und F ich te  in  B u lg a rien  m it e in geze ichn e t und z u r  V e r ­
b e sse ru n g  d e r  A n sch au lich k e it d ie  K urve fü r  K ie fe r in  D eu tsch land .
Im H öhenzuw achs sind  d ie zum  V erg le ich  heran g ezo g en en  B a u m a r­
ten  u n s e re r  K ie fe r n u r b is  zum  A lte r  35 und 50 ü b e rle g e n  (siehe  
Abb. 5). In d ie sem  e r s te n  L eb en sab sch n itt s tim m en  die b u lg a r i­
sch en  K urven fü r  P in us peuce und P inus s y lv e s tr is  nahezu ü b e r ­
ein; dann ze ig t jedoch  die P e u c e k ie fe r  eine Z u w ach sd ep ress io n  
b is  zum  95. L e b e n s ja h r , w ie s ie  in  d ie s e r  P e rio d e  v o rü b e rg e ­
hend auch be i d e r  F ich te  in  B u lg a rien  zu beo bach ten  is t .  Im  h ö ­
h e re n  A lte r  sc h lie ß lic h  ha t d ie P eu ce  g eg enü ber d e r  gem einen  
K iefe r in  B u lg a rien  eine s te te  Z u w ach sü b erleg en h e it. T ro tzd em  
b le ib en  d ie U n te rsch ied e  in  den B es tan d esm itte lh ö h en  e rh eb lich , 
die zw ischen  P e u c e k ie fe r  e in e rs e i ts  und F ich te  und K iefe r in  
B u lg a rien  a n d e re r s e i t s  b e s te h e n . Die d re i B au m arten  haben  in  
v e rsc h ie d e n e n  A lte rn  u n te r  jew e ils  b e s te n  W achstum sbed ingun­
gen folgende M ittelhöhen:
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Abb. 5: H öhenzuw achskurven  d e r P e u c e k ie fe r  und d e r  zum  V e r­
g le ich  heran g ezo g en en  N ad e lb au m arten  in  B u lg a rien  und 
in  D eu tsch land .
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B au m art 20 40
1

60
\  1 t 

80
e r  

100 120 140 160
P eu c e k ie fe r 6 14 19 21 23 24 25 26
F ich te 7 19 25 28 30 32 32 33
K iefe r 1 1 19 26 27 29 30 30 31

In d e r  S tam m zahlhaltung  (siehe  Abb. 6) ze ig t s ich  nu r bei d e r  K ie­
fe r  in  D eu tsch land  ein  Z usam m enhang  m it dem  H öhenzuw achs.
D er U n te rleg en h e it in  d e r  H öhenentw icklung b is  zum  A lte 50 e n t­
sp re c h e n  h ö h ere  S tam m zah len  geg enü ber d e r  K ie fe r in  B u lg a rien , 
dann s te ig t d e r  H öhenzuw achs r e la tiv  an , und die  S tam m zahlen  
sinken  s tä r k e r  ab a ls  be i a lle n  V e rg le ic h sb a u m a rte n . A n ders  lieg t 
die K urve fü r die P e u c e k ie fe r: Nach anfäng lichem  Z u rück b le iben  
g eg enü ber d e r  F ich te  i s t  s ie  vom  A lte r  35 an  a llen  a n d e re n  B au m ­
a r te n  ü b e rleg en . O bgleich  d ie P e u cek ie fe r  im  H öhenzuw achs vom  
A lte r  95 an die K ie fe r in  B u lg a rien  ü b e r t r i f f t  und e ine  v e r s tä r k te  
S tam m ausscheidung  zu e rw a r te n  i s t ,  t r i t t  kaum  eine A nnäherung 
d e r  be iden  S tam m zah lku rven  ein . Zwei G ründe können h ie rfü r  g e ­
nannt w erden : D er f ich ten äh n lich e  H abitus und bew ußt sch w äch er 
g e fü h rte  D u rch fo rs tu n g se in g riffe .
N atü rlich e  B es tan d esd ich te  und D u rch fo rs tu n g sg rad  d rü ck en  s ich  
in  d e r  G rundfläche b e s s e r  aus a ls  in  d e r  S tam m zahlhaltung .
Abb. 7 ze ig t, daß auch  in  d e r  T afe l fü r  P in us peuce von e in e r  
m äß igen  N ied e rd u rch fo rs tu n g  ausgegangen  w urde: B is zum  A lte r  
90 s te ig t die G rundfläche des v e rb le ib en d en  B estan d es  g le ic h m ä ­
ßig an. B ei e in e r  anfangs zö g ern d en  G esam ten tw ick lun g , d ie s ich  
auch in  d e r  H ö henw achstum skurve ze ig t, w ird  im  A lte r  85 die 
G rundflächenhaltung  d e r  K ie fe r ü b e rs c h r i t te n , und die K urve n ä ­
h e r t  s ich  den W erten  fü r  F ic h te , obgleich  K iefe r und F ich te  die 
P e u c e k ie fe r  in  d e r  H öhenentw icklung w eit z u rü c k la s se n , w ie oben 
g eze ig t w urde.
Die G eg en ü b ers te llu n g en  ergeben : G erin ge  S tam m zahlabnahm e und 
e in  g u te r  S tärkenzuw achs kennzeichnen  die L e is tu n g sfäh ig k e it d e r  
P e u c e k ie fe r  im  h ö h eren  A lte r  und e rk lä re n  den V erlau f d e r  oben 
an g efü h rten  G W L -K urve.
E inen  G esam tü b e rb lick  ü b e r  das d u rc h sc h n ittlic h e  E r t r a g s v e r h a l­
te n  d e r  P e u c e k ie fe r  g ib t die T afe l von NEDJALKOV und 
KRASTANOV (1962). Da s ie  sch w er zugäng lich  i s t ,  so lle n  a b ­
sch ließend  ein ige  D aten  an g efü h rt w erd en . Daß die  B oni­
tä ts ra h m e n g lie d e ru n g  von u n s e re n  V o rs te llu n g en  abw eich t, 
w urde b e re i ts  e rw ähn t.
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E r t r a g s t a f e l a u s z u g

A l­
t e r

v e rb le ib e n d e r  B estand:
Sum m e 
d. V o r- 
nutzun- 

gen

G e s .-
L e i-
stung

Zuw achs
N Hm Dm G V dGz IMz

I. B onitä t
40 2020 14,2 13,8 30,3 335 95 430 10,8 12,4
80 970 2 1 ,2 26,8 54,7 585 388 973 1 2 ,2 9,5

120 714 24,4 34,3 66,0 698 573 1271 10,6 6,4
160 548 25,8 40,2 69,6 754 744 1498 9,3 5,3

II. B onitä t
40 3029 10,0 9,3 20,6 183 51 234 5,8 1 1 , 6
80 1404 16,2 18,7 38,6 406 236 642 8,0 7,9

120 1020 19,3 24,9 49,7 517 377 894 7,4 5,1
160 779 20,6 29,7 54,0 564 511 1075 6,7 4,0

V. B onitä t
40 6111 5,8 4,8 1 1 , 0 69 22 91 2,3 4,8
80 2545 1 1 , 2 10,6 22,4 227 131 358 4,5 7,1

120 1749 14,2 15,6 33,4 332 234 566 4,7 3,7
160 1272 15,4 19,6 38,4 378 330 708 4,4 3,1

E ine en tsp rech en d e  e r tra g sk u n d lic h e  B esch re ibun g  d e r  P a n z e rk ie ­
f e r  m uß u n te rb le ib e n , da eine ähn liche  b u lg a risc h e  B earb e itu n g  
nich t v o rlie g t.

5 . B e t r  i e b s b e i s p i e 1 e
Z ur K ennzeichnung des H e im atg eb ie te s  und des V e rh a lten s  d e r  
be iden  B au m arten  so ll a ls  B e isp ie l d e r  B e trie b  Bansko h e ra n ­
gezogen  w erden . E r  lieg t am  N ordabfa ll des P ir in g e b irg e s . D er 
B e trie b  g l ie d e r t  s ic h  in  die O b e rfö r s te r e i  Bansko und B anja 
und um faßt 9054 ha G esam tfläch e . H iervon  sind  jedoch  nu r 
5840 ha Holzboden; d e r  R est en tfä llt auf W eiden und F e ls e n  
o d e r  auf G erö ll und so n stig e  A u ssch lu ß fläch en . D er A u fs ich ts -  
b e re ic h  e r s t r e c k t  s ich  von 750 m an b is  zum  W ichren , dem  
h ö chsten  G ipfel des G e b irg ss to c k e s  m it 2918 m . S te ile  Lagen 
m it e in e r  Neigung von 21° 30° h e r r s c h e n  m it 58 % d e r  F lä -
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che v o r , und w e ite re  19 % d e r  G esam tfläch e  haben e inen  N ei­
gungsw inkel von ü b e r  30°

5 . 1 .  B estocku ng sg liederun g  und K lim a
Im folgenden b ilden  w ir  v ie r  H öhenstufen. Sie e rm ö g lich en , die 
F läch en g lied e ru n g  und die jew e ils  v o rh e rrs c h e n d e n  B au m arten  s o ­
w ie d ie  a llg em ein en  K lim a v e rh ä ltn is se  le ic h te r  zu kennzeichnen .
In d e r  ansch ließend en  B esch re ib u n g  d e r  R egionen sind  m e h re re  
A ngaben von NEDJALKOV (1963) m it aufgenom m en w orden , um  
ein  B ild zu geben , das ü b e r  den F o rs tb e tr ie b  Bansko hinaus fü r  
d ie sü d w estb u lg a risch en  G eb irg e  ann ähernd  gü ltig  is t .

Stufe H öhenbere ich F lä c h e n ­
an te il v o rh . B au m arten

1 750 110 0 26,5 E i, Bu, SKi, N dh-K ult.
2 110 0 1700 41,8 F i, T a , Ki
3 1700 2000 26,9 P e u c e -  u . P a n z e rk ie fe r
4 2000 2200 4,8 B e rg k ie fe r

In d e r  u n te r s te n  H öhenstufe feh len  die b e id en  h ie r  b e sp ro ch en en  
B au m arten . Nur v e re in z e lt  t r i t t  die P e u c e k ie fe r  ab 900 m auf, 
b e isp ie lsw e ise  im  B e trie b  R aslog . Im  a llg em ein en  h e r r s c h t  in  
d ie sem  B e re ic h  die Buche v o r . Im  R ilag eb irg e  geh t s ie  ö r tl ic h  
auch b is  in  die 2. R egion hinauf, in  d e r  s ie  auf f r is c h e n , k r ä f ­
tig en , dunkelb raunen  W aldböden II. B onität e r re ic h t .
In d e r  2. H öhenstufe w erd en  M ischun gsfo rm en  und B onitä t d e r  
b es tan d esb ild en d en  N ad e lh ö lze r von L okalk lim a und Boden b e ­
s tim m t. Auf n ä h rs to ffre ic h e n , du nkelbraunen  W aldböden k o m ­
m en F ic h te , Tanne und K ie fe r  g em ein sam  v o r , g eb ie tsw e ise  
auch m it P e u c e k ie fe r  g e m isc h t. B ei günstigem  O rtsk lim a  haben 
s ie  jew e ils  I . ,  an d e rn fa lls  II. B onitä t. I s t  dagegen d e r  W ald­
boden n ä h rs to ffa rm , dann t r i t t  in  dem  o b e ren  B e re ich  d ie s e r  
R egion und im  Ü bergang z u r  3. Region die T anne b is  zu 
1840 m Höhe z u rü ck , und w ir  tre ffe n  u n g le ic h a ltr ig e  F i/K i-  
und K i/P eu K i-B es tän d e  an . Sie sind  e in ze ls tam m w eise  o d e r  
g rup pen w eise  g e m isc h t und tra g e n  F ich te  und P e u c e k ie fe r  
vo rw ieg end  II. B on itä t und K iefe r III. B onitä t.
In den H ochlagen d e r  4. Stufe e r re ic h t  d ie  neben F ich te  und
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etw as K iefe r v o rh e rrs c h e n d e  P in us peuce nu r u n te r  s e h r  günstigen  
W achstum sbedingungen I. B o n itä t. F a s t  g le ic h a ltr ig e  und s tä r k e r  
u n g le ic h a ltr ig e  R einbestände  von P eu c e k ie fe r  d e r  II. B onitä t sind  
h äu fig e r an zu tre ffen . B ei m itt le re m  N äh rsto ffg ehalt fä llt die B o n i­
tä t  auf die Stufen III und IV ab , und d e r  A nteil d e r  F ich te  n im m t 
w ied e r zu. Sind sch ließ lich  die Böden n ä h rs to ffa rm , s ta rk  s t e i ­
nig o d e r  fe ls ig  und sch lech t w a s s e r v e r s o r g t ,  dann h e r r s c h t  eine 
lo c k e re  B estockung von P e u c e k ie fe r  v o r . Die A stre in ig un g  i s t  g e ­
r in g , d e r  K ronenbau u n reg e lm äß ig , und Säbelw uchs, d e r  d u rch  
S chneedruck  h e rv o rg e ru fe n  i s t ,  t r i t t  häufig auf. Die B onität fä llt  
auf IV /V  ab.
Auf den s te in ig en , v ie lfach  näh rs to ffsch w ach en  H u m uskarbo natbö ­
den , die in  den H ochlagen d e r  4. R egion ü b erw ieg en , t r i t t  z u r  
P eu c e k ie fe r  d ie P a n z e rk ie fe r , so fe rn  s ie  n ich t a ls  lo c k e re r ,  u n ­
g le ic h a ltr ig e r  R einbestand  v o rh e r r s c h t .  B eide B au m arten  haben 
h ie r  h ö chstens III. B onitä t.
D ie K lim aw erte  d e r  oben b e sp ro ch en en  v ie r  R egionen sind  fü r  
den B e trie b  B ansko in  d e r  fo lgenden T abe lle  ang efü h rt.

Stufe du rch sch n .
Höhe

J a h r e s -
D u rch schn .-

T e m p e ra tu r
D auer d e r 
Veg. Z eit 
m . 10° C

m itt l .  J a h r e s - 
n ie d e rsc h la g

I 900 m 9° C 2 5 .4 . - 25 .11 . 670 m m
II 1600 m 8° C 2 5 .4 . - 15 .10 . 810 m m

III 1900 m 5° C 5. 5. 5. 10. 910 m m
IV 2100  m 4° C 5. 5. 5. 10. 1030 m m

Die u n te re n  L agen um  500 m w erd en  dem  k o n t in e n ta l -m e d i te r ra ­
nen K lim arau m  zu g eo rd n e t, im  b e so n d e re n  dem  T e ilg eb ie t Süd­
b u lg a rie n . In den h ö h eren  B e re ic h e n  sind  d ie S om m er re la t iv  
kühl und n ie d e rsc h la g sa rm , in  den H ochlagen dagegen  g le ic h ­
m äßig  feucht.

5 . 2 .  Boden und B au m arten v e rte ilu n g
Im  B e tr ie b sb e re ic h  s ind  die w ich tig s ten  G run dg este in e  G ran it 
und M arm o r. D er G ran it n im m t m e h r  a ls  die H älfte d e r  G e­
sam tf läch e  ein , d e r  M arm o r h e r r s c h t  im  W estte il des B e t r ie ­
b e s , d. h. in  den H ochlagen , v o r . E in k le in e r  F lä c h e n re s t  
en tfä llt auf k r is ta ll in e  S ch ie fe r . Fünf Bodentypen können m it 
folgenden A n te ilen  u n te rsc h ie d e n  w erden :
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d u n k e lfa rb ig e r B ergw aldboden 30 % 
H u m uskarbo na t-B o den  25 %
b ra u n e r  W aldboden 25 %
z im tfa rb ig e r  W aldboden 15 %
W eideboden 5 %

Die be iden  z u e r s t  genann ten  B odentypen sind fü r  das A u ftre ten  von 
P inus peuce und von P inus h e ld re ic h ii bedeutungsvo ll; s ie  w erden  
m it den S aatg u tb estän den  im  A b schn itt 6 k u rz  b e sc h rie b e n .
H öhengliederung , O rtsk lim a  und Boden b e s tim m e n  die B a u m a rte n ­
v e r te ilu n g , die d u rch  W irtsch a ftsm aß n ah m en  nu r geringfüg ig  v e r ­
ä n d e rt is t :

H o lza rt F läch e V o rra t U m trieb
K iefer 26 % 15 % 100j.
P e u c e k ie fe r 18 % 24 % 140j.
F ich te 14 % 21 % n o j .
S ch w arzk ie fe r 14 % 5 % H O j.
Tanne 12 % 20 % H O j.
P a n z e rk ie fe r 10 % 11 % kein
T rau b en e ich e 5 % 3 % 110j.
Bu, B i, P a , Hbu, E s , R E rl. 1 % 1 %

In den angefügten  V o rra ts a n te ile n  und P ro d u k tio n sz e ite n  kom m t die 
w irtsc h a f tlic h e  B edeutung d e r B au m arten  zum  A u sd ruck . F ü r  das 
so n stig e  L aubholz kann  ke in  e in h e itlic h e r  U m trieb  angegeben  w e r ­
den. F ic h te , S ch w arzk ie fe r  und T anne t r e te n  a ls  M isch b es tan d es- 
g lie d e r  auf und w erd en  e in h e itlich  in  llO jä h rig e m  T u rn u s  b e w ir t­
sch a fte t. D ie g eg en ü b er dem  F läch enp rözen t b e so n d e rs  g roß en  
V o rra ts a n te ile  von P e u c e k ie fe r , F ich te  und T anne u n te r s tre ic h e n  
die  ökonom ische B edeutung d ie s e r  d re i  N ad e lh ö lze r.

5 . 3 .  L e istu ng  
5 . 3 . 1 . P inus peuce
Die hohen F lä c h e n -  und V o rra ts a n te ile  d e r  P e u c e k ie fe r  e rm ö g lich ten  
e inen  E inb lick  in  das V erh a lten  d ie s e r  B au m art u n te r  b e s tim m te n  
ö r tl ic h e n  G egebenheiten  ih re s  H e im atg eb ie te s . Als B ezu gsg röß e  
d ien te  die an g efü h rte  E r t ra g s ta fe l ,  wobei s ich  d e r  V e rg le ich  bei 
e in e r  B es ich tig u n g sfah rt nu r auf s tic h p ro b e n a r tig e  Schätzungen 
s tü tz e n  konnte.
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Z unächst w urde beo bach te t, daß d e r  in  d e r  T afe l angegebene B o­
n itä ts ra h m e n  den B estandesh öh en  d e r  n a tü r lich en  V orkom m en gut 
angepaßt is t ;  nu r in  A u snah m efä llen  ü b e r tra fe n  e in ze ln e  B estände  
w esen tlich  die O b e rg ren ze  d e r  I. B onitä t. Ebenso b e s tä tig te n  s ic h  
d ie angegebenen G ru n d fläch en w erte . E r s t  vom  A lte r  90 an  w urden  
vorw iegend  B esto ck u n g sg rad e  von 0,8 und 0,7 f e s tg e s te ll t .  B ei 
einem  guten nach haltig en  S tärken w ach stum  w aren  s e lb s t  200- b is 
30 0 jäh rige  B estän d e , wie s ie  im  B e trie b  R aslog vo rg efu nd en  w u r­
den, gut g e sc h lo sse n  und ze ich n e ten  s ich  d u rch  G rundflächen  au s , 
die in  ih r e r  G röße fü r K ie fe r ungew öhnlich sind .
In d ie sem  Z usam m enhang m uß auf den Zuw achs n äh er e in geg an ­
gen w erden . V o rrä te  und Z uw achsp rozen te  s tim m te n  in  dem  A l­
te r s b e r e ic h  von 70 b is  120 J a h re n  m it den T afelangaben  an n ähernd  
ü b e re in . G e rin g e re  W erte  w urden  jed och  in  den jungen A l te r s k la s ­
sen  fe s tg e s te ll t  und h ö h ere  Z uw achsw erte  in  den A lth ö lze rn .
Um einen  b e s s e re n  Ü b erb lick  zu bekom m en, w urden  die S chätzun ­
gen d u rch  eine zu sam m en fassen d e  B eu rte ilu n g  d e r  F o rs te in r ic h tu n g s -  
u n te r la g e n  e rg ä n z t. H ie rzu  w u rd en  die B eso n d e rh e iten  d e r  E in z e l­
b estän d e  e le m in ie r t und die E r t ra g s ta f e l  a ls  g e sc h lo sse n e s  System  
den D u rc h sc h n ittsw e rte n  g e g e n ü b e rg e s te llt. Nach A bleitung e in e r  
m itt le re n  B onitä t von III ,5 und nach B erechnung d u rc h sc h n itt lic h e r  
M assen sch lu ß g rad e , die von 1,0 b is  0,7 nach A lte r s k la s s e n  g e s ta f ­
fe lt w urden , ließ  s ich  th e o re tis c h  eine R e in b e s ta n d e sb e tr ie b sk la s ­
se  au fs te lle n , in  d e r  auch die  P e u c e k ie fe rn  aus überw iegend  g e ­
m isch ten  B eständen  B erü ck sich tig u n g  fanden.
S ch ließ lich  ergab  s ich  aus den A ngaben d e r  F o rs te in r ic h tu n g  u n ­
m itte lb a r  das Z uw achsp rozen t, das eben fa lls  m it d e r  T afe l von 
NEDJALKOV v e rg lic h e n  w u rd e . N achstehende T abe lle  en th ä lt die 
V o r ra ts -  und Z uw achsangaben  d e r  F o rs te in r ic h tu n g . Sie v e r m i t ­
te ln  e inen  E inb lick  in  das Z u w ach sv erh a lten  d e r  P e u c e k ie fe r  u n ­
t e r  den ö r tlic h e n  G egebenheiten  des B e tr ie b e s  B ansko. Da die 
autoch thonen B estockungen  fo rs tw ir ts c h a f t l ic h  nu r geringfüg ig  
bee in flu ß t s in d , w id e rsp ie g e ln  d ie Z ahlen  zug le ich  das n a tü r l i ­
che V erh a lten  d e r  B au m art in  einem  b e isp ie lh a f te n  T e ila u s ­
sch n itt ih re s  H e im atg eb ie te s .

Das d u rch sch n ittlich e  A lte r  b e läu ft s ich  auf 101 J a h re , V o r­
r a t  und Zuw achs je  H ek ta r b e tra g e n  237 fm und 2,9 fm .
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Akl. V o rra t
fm

jä h r l .
Zuw achs

fm
Z uw achs- 
P ro zen t

T a fe l­
w e rt

I 75 5 6,6
II 1 690 48 2,8 _

III 12 570 232 1 ,8 4,9
IV 18 700 275 1,5 2,7
V 8 410 93 1 , 1 1 ,8

VI 4 350 38 0,9 1,3
VII 5 360 43 0,8 1,0

VIII 19 075 124 0,7 0,8

Sum m e 70 230 858

Die Z ahlen  d e r  F o rs te in r ic h tu n g  w urden nach d e r  e r tra g s g e s c h ic h t­
lich en  M ethode gew onnen. Sie s ind  w ie die zum  V erg le ich  e r f o r ­
d e r lic h e  D u rch sch n ittsw ertb ild u n g  m it e rh eb lich en  U n sich e rh e iten  
b eh a fte t. D er V e rg le ich  a b so lu te r  W erte  und die  G eg enü berste llun g  
d e r  Z uw achsp rozen te  fü h rte  a b e r  zu dem  g le ich en  Befund: die 
P e u c e k ie fe r  hat e in  zö g ern d es  Jugendw achstum  und e inen  n ach ­
h a ltig en  Zuw achs im  hohen A lte r .
Um das B ild zu e rg än zen , z iehen  w ir  den N ac h b a rb e trieb  R aslog 
zu einem  ähn lichen  V erg le ich  h e ra n . Die H olzbodenfläche b e trä g t 
h ie r  7750 ha und d e r  V o rra t nach d e r  F o rs te in r ic h tu n g  von 1961 
rd . 1,2 M ill. fm , d . i .  155 fm /h a . Die S ta n d o r tsv e rh ä ltn is se  s t im ­
m en  in  g ro ß en  Zügen m it dem  B e trie b  B ansko ü b e re in . A bw ei­
chungen - im  b e so n d e re n  e in  h ö h e re r  A nteil an n ie d e re n  g u tb e ­
s to ck ten  L agen und an  so n n se itig en  Hängen d rü ck en  s ich  in  
n ach s teh en d e r H o lz a r te n v e rte ilu n g s ta b e lle  a u s . Auf d ie V e rs c h ie ­
bung zw ischen  P e u c e k ie fe r , Tanne und F ich te  e in e rs e i ts  und 
Buche a n d e re r s e i t s  i s t  b e so n d e rs  h inzuw eisen .

B au m art F läch e n a n te il
Buche 27,9
K iefe r 27,4
Sc h wa r  z ki ef e r 18,9
P e u c e k ie fe r 8,9
T anne 7,7
P a n z e rk ie fe r 5,6
F ich te 2 ,1
B irk e 0,8
S onstiges 0,7
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In d ie sem  B e trie b  lieg en  d ie  D u rc h sc h n itts a lte r  d e r  P e u c e k ie fe r  
und ih r  m i t t le r e r  V o rra t  h ö h er a ls  in  B ansko . E s e r re c h n e n  s ich  
137 J a h re  bzw . 309 fm . Die V o r ra ts -  und Z uw achsw erte  d e r  
A l te rsk la s se n ta b e lle  fa s s e n  w ir  w iederum  nach d e r  oben steh end en  
G liederung  zu sam m en , w obei w ir  zum  V erg le ich  eine D u rch sch n itts  - 
b o n itä t von III ,5 annehm en .

A lte r V o rra t
fm Zuw achs Z uw achs- 

P ro zen t
T a fe l- 
w e rt

15 55 4 7,3
30 1 650 47 2,8 _
50 19 695 363 1 ,8 4,9
70 21 490 311 1,4 2,7
90 1 1  600 135 1 ,2 1 ,8

130 4 740 37 0,8 1,0
150 8 035 53 0,7 0,8
170 1 2  820 75 0,6
190 16 945 89 0,5
210 10  620 51 0,5
230 180 1 0,6
250 11 480 46 0,4
270 1 640 6 0,4
290 3 070 10 0,3
330 200 1 0,5

F a s s e n  w ir  das E rg eb n is  d e r  B eobachtungen und d e r  v e r s c h ie d e ­
nen V erg le ich e  zu sam m en , so b e s tä tig t s ich  auch h ie r  d ie la n g ­
sa m e  Jugendentw ick lung d e r  P e u c e k ie fe r , w ie s ie  in  den T a fe la n ­
gaben fü r  die m asseb ild en d en  F a k to re n  zum  A usdruck  kom m t:
Die Z uw achsw erte  lieg en  b is  zum  A lte r  70 noch eindeu tig  u n te r  
den A ngaben von NEDJALKOV. E benso  b e s tä tig t s ic h  die n ach ­
h a ltig e  A lte rsen tw ick lun g : Auch ü b e r  20 0 jährige  B estände  haben 
e inen  s te tig  hoch b le ib en d en  Z uw achs. D iese  F e s ts te llu n g e n  h a l­
te  ich  be i d e r  E m pfehlung e in es A n bauversuchs fü r  w ich tig . W ir 
gew innen m it d e r  P inus peuce ke ine  schn ellw achsen de  B a u m a rt, 
w ie an  den E in zelp flan zun gen  in  M itte leu ro p a  schon  zu e rkenn en  
i s t .  W ir hoffen a b e r , m it ih r  eine fo rs t l ic h  w e rtv o lle , n ach h a l­
tig  p ro d u z ie ren d e  M isch h o lza r t aus den B alkang eb irg en  in n ö rd li­
che B re ite n  zu b r in g en . F ü r  den E r t ra g s v e r s u c h  bed eu te t d a s , 
d ie  P lanung fü r e inen  lä n g e re n  Z e itrau m  v o rzu seh en .
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Das G run dg este in  i s t  G ran it. E r h a t z u r  Bildung eines d u n k e lfa r­
b igen  B ergw aldbodens g e fü h rt, d e r  je  nach ö r t l ic h e r  A usbildung 
e in  30 100 cm  t ie fe r  san d ig e r  Ton o d e r to n ig e r  Sand is t .  D er
lo c k e re  Boden i s t  im  a llg em ein en  f r is c h  b is  naß und s e h r  s te in ig . 
Von den b u lg a risc h e n  F o r s te in r ic h te r n  w urde d e r  H um ushorizon t 
a ls  p o rö s  b eze ich n e t. In Höhen ü b e r  1700 m kann jed och  auch bei 
d ie s e r  B odenform  auf sch lech t d u rc h lä ss ig e n  P a r t ie n  T orfb ildung 
eins e tzen .
Die w ich tig s ten  B es tan d esd a ten  w urden  den F o rs te in r ic h tu n g sw e r-  
ken von 1963 entnom m en:

F o r s t ­
o r t F läch e A lte r B au m art Höhe Dm. Schluß- 

g rad
V o rra t 

je  ha
G es. - 

V o rr ./h a
Bansko 6,2 115 P .p e u c e 26 30 0,8 576 782

53 g P . ab ies 198
P . s ilv . 7
Ab. alba 1

R aslog 2,4 80 P .p e u c e 24 32 0,7 268 481
100  o P . ab ies 1 1 2

Ab. alba 101

R aslog 0,7 80 P .p e u c e 27 34 0,9 425 746
100 p Ab. a lba 285

s . Ndh. 36

S ch lanker K ronenbau und H a lb sc h a tte n c h a ra k te r  e rm ö g lich en  eine 
gute M ischung m it ann ähernd  g le ic h a lte r  F ich te  o d e r  T anne. D ie­
se s  ökolog ische V e rh a lten  w ird  auch im  A lte r  b e ib eh a lten , wie 
d e r  hohe V o rra t  von 1610 fm /h a  e in es 21 0 jäh rigen  B estan d es  
z e ig t, d e r  im  R e se rv a t D sch in d sch iriz id e  bei R aslog lie g t.
Z ur b e s s e re n  K ennzeichnung d e r  S tru k tu r w urde in  dem  z u e r s t  
genann ten  B estand  B ansko 53 g eine  f r is c h  d u rc h fo rs te te , g le ic h ­
m äßig  b e s to ck te  P ro b e fläch e  aufgenom m en. Sie w urde m it M eß- 
m a rk e n  v e rse h e n  und so ll z u r  Z uw achsbestim m ung in  5 und 10 
J a h re n  e rn eu t gek luppt w erd en . D er 118 jährige  B estand  i s t  aus 
N aturverjüngung  h e rv o rg eg an g en . D ie V ornutzungen s e tz te n  sp ä t 
ein und w urden nach den G ru n d sä tzen  d e r  N ied e rd u rch fo rs tu n g  
d u rch g efü h rt. B ei einem  K ronensch luß  von 0 ,8 /0 ,9  w urde auf 
dem sand igen  g ru s ig e n  L ehm boden die N ad e ls treu  in  2 J a h re n  
abgebau t. E ine lo c k e re  B egrünung m it H e id e lb ee re , B uschw ind­
rö sc h e n , W achtelw eizen , S im se u . a . h a tte  s ic h  eingefunden. 
F olgende H e k ta rw erte  w urden  auf d e r  m it F ich te  g e m isch ten  M o­
de llfläch e  fe s tg e s te llt :

392

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



A ufnahm e 1966 M isch b au m arten M odell- T afe l- R e la tiv -
P .p e u c e P .a b ie s fläche w ert verg le ich

S tam m zahl Stk. 579 237 816 714 114
M ittelhöhe m 25,2 28,8 26,5 24,4 109
O berhöhe m 28,0 30,8
M itte ld u rch m . cm 28,7 38,9 32,0 34,3 93
s tä r k s te r  Dm. cm 39,5 50,9
sch w äch st. Dm . cm 19,5 26,8

oG rundfläche m 37,6 28,1 65,7 66,0 100
V olum en fm 438 375 813 698 116

Die G eg enü berste llun g  m it d e r  T a fe l fü r  R einbeständ e  z e ig t, daß 
an n eh m b are  L eistu ng en  auch in  knapp 2000 m Höhe e r re ic h t  w e r ­
den und daß d u rch  d ie "gute M ischung" im  Sinne von WECK eine 
V o rra ts s te ig e ru n g  e in tr i t t .  Zum V erg le ich  w urden  die W erte  fü r  
P in us peuce I, B on itä t, im  A lte r  120, h e ran g ezo g en . Die D e rb ­
ho lzberechnung  e rfo lg te  m it den M assen ta fe ln  fü r  F ich te  und K ie­
f e r  von GRUNDNER-SCHW APPACH.
Z ur B eu rte ilu n g  von S tam m zah l, G rundfläche und M asse  so ll noch 
erw ähn t w erden , daß d e r  A ufnahm e eine D u rch fo rs tu n g  v o ran g eg an ­
gen i s t ,  b e i d e r  121 F ich ten  und 38 P e u c e k ie fe rn  gen u tz t w orden  
sind; d ie  M assen  b e tru g en  sch ä tzu n g sw e ise  80 fm bzw . 25 fm .
D er v e r tik a le  B estockung saufbau i s t  d u rch  eine annähernde  
Z w eistu fig keit gek enn zeich net. Die o b e re  W ipfelzone d e r  
F ich te  lieg t be i 30 m und r a g t um  d u rch sc h n ittlic h  4 m  
ü b e r  das m it t le r e  K ronendach d e r  P e u c e k ie fe r  h inau s. D a­
b e i i s t  ih re  Höhe wenig abhängig vom  S ch a ftd u rch m esse r; 
zw ischen  27 cm  und 37 cm  b ild e t s ie  eine  z iem lich  g le ic h ­
m äßige  W ipfelzone in  rd . 26 m Höhe. Die re la tiv e  K ro ­
nen länge b e trä g t be i F ich te  35 % und b e i P eu cek ie fe r
w iederum  v e rh ä ltn ism ä ß ig  e in h e itlich  rd . 20 %.

Die A n sp rach e  nach den so z io lo g isch en  B au m k lassen  von 
KRAFT erg ab  folgende P ro z e n tta b e lle .
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K lasse B au m art G run d­
fläche M asse

I P e u cek ie fe r 10 ,1 15,5
F ich te 16,8 27,7

II P eucek i e fe r 17,3 24,7
F ich te 1 0 ,1 16,5

III P e u c e k ie fe r 8,3 1 1 , 2
F ich te 0,9 1,4

IV P e u c e k ie fe r 1,7 2,2
F ich te 0,4 0,6

V P e u cek ie fe r
F ich te

0,1 0,2

Das b e s s e r e  H öhenw achstum  d e r  F ich te  e r k lä r t  ih re n  hohen V o r­
r a ts a n te i l  von 27,7 % in  d e r  K la sse  I und das günstige  V erh ä ltn is  
zw ischen  M asse  und G rundfläche . D em gegenüber befin det s ich  d e r  
Schw erpunkt d e r  P e u c e k ie fe r  in  d e r  K la sse  II. M it 51,4 % des G e­
s a m tv o rra te s  i s t  s ie  in  d e r  h e rrsc h e n d e n  Schicht v e r t r e te n  und 
b ild e t m it 2,4 % fa s t  ohne B eteiligung  d e r  F ich te  den b e h e rr s c h te n  
N ebenbestand ein H inw eis auf die S cha ttend u ldsam keit d e r  P inus 
peu ce .
Da es s ich  um  einen  S aatgu tbestand  h an d e lt, fand d e r  Z apfenan­
hang b e so n d e re  B eachtung. Im  S om m er 1966 tru g e n  a lle  F ich ten  
d e r  K la sse n  I und II re ic h lic h  Z apfen und a lle  P e u c e k ie fe rn  d e r 
K lassen  I - III. An den B äum en d e r  K la sse  IV w urden  nu r v e r ­
e in ze lt Zapfen beo bach te t.
5 . 3 . 2 . P in us h e ld re ic h ii
Im  F o r s tb e tr ie b  Bansko w urde ob erh a lb  d e r  W aldg renze  im  N a tu r­
sch u tzg eb ie t B an d e riza  auch e in  P a n z e rk ie fe rn b e s ta n d  z u r  S aa t­
gutgew innung ausgew äh lt: U n terab te ilu ng  41 d m it 1,2 ha G röße.
D er B estand  lie g t ü b e r  2000 m hoch an e inem  s te i le n  O sthang 
und s to ck t auf einem  flachg rü nd igen , d u rc h lä s s ig e n , fe ls ig e n  Hu­
m usk arbo na tbo den . Das G ru n d g este in  i s t  M arm o r; 30 % d e r  F lä ­
che b ed eck t r o h e r ,  n icht a u ffo rs tu n g sfäh ig e r F e ls .  In den K lüf­
ten  und W annen is t  e ine lo c k e re , a r te n re ic h e  a lp in e  K a lk s te in ­
f lo ra  angekom m en: P r im u la , V iola, F ra g e r ia ,  V ero n ica , Ranun- 
culus usw . Hinzu kom m en Ju n ip e ru s  sab ina  und N ardus s t r ic ta .
Nach den A ngaben d e r  F o rs te in r ic h tu n g  i s t  d e r  u n g le ic h a ltr ig e , 
aus n a tü r l ic h e r  V erjüngung h e rv o rg eg an g en e , au toch thone B estand
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d u rch sch n ittlich  160 J a h re  a lt .  10 % d e r  F läch e  sind  m it 3 - 5 m 
hohem  Jungw uchs bed eck t. E r  ze ich n e t s ich  d u rch  gu te Schaftform  
und g la tte  B erindung  au s . Auf G rund d e r  un günstigen  B o d en v er­
h ä ltn is se  e r re ic h t  d e r  K ronensch luß  d e r  G esam tbesto cku ng  nu r 4; 
B es tan d esm itte lh ö h e  und m i t t le r e r  D u rc h m e sse r  b e tra g e n  18 m und 
34 cm . B ezogen auf d ie  E r t ra g s ta fe l  fü r  P inus peuce lieg t die Hö­
henbonitä t u n te r  V, die S ch afts tä rk e  jed och  w esen tlich  h ö h er. D er 
V o rra t w ird  auf 211 fm /h a  g e sc h ä tz t.
B ei den s e h r  un g le ichm äß igen  S tan d o rts -  und B es to c k u n g sv e rh ä lt­
n is se n  konnte a ls  P ro b e fläch e  n u r eine G ruppe von 6 a r  G röße e r ­
faß t w erd en , die den üb lich en  N o rm a litä tsfo rd e ru n g e n  en tsp ra c h . 
Die nach steh end  m itg e te ilte n  H ek ta rw erte  sind  led ig lich  a ls  A n­
sch au u n g sb e isp ie l zu w erten :

D u rc h m e s se r -  und H öhenbereich  e r s t re c k te n  s ich  von 37 cm  b is  
104 cm  und von 13 m b is  25 m . A ls M itte lw erte  e r re c h n e te n  
s ic h  6 9,5 cm  und 18,5 m . F ü r  die M assen berechn ung  stan den  
keine  T afe ln  zu r V erfügung und P ro b es tam m fä llu n g en  w aren  u n ­
m ög lich , so daß b eh e lfsw e ise  m it A u sbau chu ngsre ih en  fü r K iefer 
g e a rb e ite t w erden  m uß te . Die ab sch ließend  e r re c h n e te  unech te  
F o rm z a h l fü r  den B estand  b e tru g  0,47 9.
D er g ro ß e  V o rra t  i s t  m it feh len d e r D u rch fo rs tu n g  zu e rk lä re n .
Die P a n z e rk ie fe r  h a t im  B e re ich  d e r  W aldg renze  B o den sch u tz - 
aufgaben zu e rfü lle n  und w ird  n ich t b e w ir tsc h a f te t: D ie G ruppe 
hat einen vo llkom m enen  K ronensch luß . Inn erh a lb  d e r  B esto ck u n g s­
e inheit von 6 a r  s in d  a b e r  nach d e r  K ron enste llu ng  d re i  in  s ich  
b e so n d e rs  d ich te  T ru p p s zu u n te rsc h e id e n  und nach d e r  S tam m - 
Stellung neben E in zelbäu m en  fünf D u rch fo rs tu n g se in h e iten  o d e r 
T ie fzw iese l. Sie s teh en  in  F e lsk lü f ten  o d e r gehen  auf W ipfel­
v e r le tzu n g en  in  den  e r s te n  L e b e n s ja h re n  zu rü ck .
Die g e rin g e  M ittelhöhe von 18 m i s t  bodenbeding t und kann d a r ­
ü b e r  h inaus m it einem  e rh eb lich en  A n teil an  S chaftb rüchen  e r ­
k lä r t  w erd en . D er B estand  i s t  den S tü rm en , die vom  V ich ren m as-  
s iv  h e ra b b ra u se n , u n m itte lb a r  a u sg e se tz t, und f a s t  je d e r  S tam m  
hat e inze lne  o d e r m eh rfach e  S chaft- und K ro n en b rü ch e , die a b e r  
b e m e rk e n sw e rt gut a u sg eh e ilt s ind . Säbelw uchs d u rch  S chnee­
d ruck  o d e r E rd ru ts c h  kom m t in  E in ze lfä lle n  h inzu .
D er te i lw e ise  w eit ü b e r  200 J a h re  a lte  B estand  z e ig t h ie r  in  
d e r  W aldkam pfzone d ie Z ähigkeit und L eb en stü ch tig k e it d e r  
P a n z e rk ie fe r . Auf e inen  gu ten  Zapfenanhang im  J a h re  1966 is t

S tam m zahl
G rundfläche
V o rra t

317 Stück 
120 m 2 (!) 

106 0 fm
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abschließend hinzuweisen.

7 . I n t e r n a t i o n a l e r  E r t r a g s v e r s u c h
7 . 1 .  P flan zg u tb e re its te llu n g
Die oben ang efü h rten  S aatgu tbestände  w urden 1966 im  P ir in g e b irg e  
ausgew ählt; Z ap fenern te  und an sch ließ en d es  D a rre n  e rfo lg ten  ab 
15. O ktober des g le ich en  J a h r e s  d u rch  die P flü c k e rb rig a d e  des F o r s t ­
b e tr ie b e s  R aslog.
Die K eim fäh igkeit des Sam ens w ird  b e i s o rg fä lt ig e r  A ufbew ahrung 
m it 2 3 Ja h re n  angegeben. Das K eim prozen t lieg t nach ö r t l ic h e r
E rfah ru n g  b e i 60. - Aus unbekann ten  G ründen l ie fe r t  das L ib o tu sch - 
G eb irge  b e s s e r e s  Saatgut.
Die A u ssaa t so ll nach M öglichkeit so fo r t e rfo lg en , da so n s t d e r  
g rö ß te  T e il des Sam ens ü b e r l ie g t. Die fü r  eine F rü h ja h rs s a a t  e r ­
fo rd e r lic h e  S tra tif ik a tio n  i s t  so rg fä lt ig  und m it V o rs ich t d u rch zu - 
führen ; im  H eim atgeb ie t w u rd en  sch lech te  E rfah ru n g en  g em ach t. 
F o r s td ire k to r  SIMEONOW beo b ach te te  w ied e rh o lt, daß s t r a t i f i z i e r -  
t e r  Sam en so ü b e rra sc h e n d  sch n e ll und s ta rk  k e im te , daß es zu 
e rh eb lich en  A u sfä llen  kam . B ei d e r  A u ssaa t re c h n e t m an  250 K ö r­
n e r  auf den lau fenden  M ete r. V or dem  F ra ß  d u rch  M äuse, F inken  
und so n s tig e  Schädlinge m ü sse n  Sam en und Säm linge unbeding t g e ­
sch ü tz t w erd en . Auch is t  im  e r s te n  J a h r  zu sc h a ttie re n ; in  R aslog 
w ird  eine dünne Schicht S troh  au fg e leg t.
Den S aa tg u tb edarf fü r  eine  T e ilfläch e  von 0,25 ha kann m an nach 
fo lg end er Ü berlegung b es tim m e n . B ei einem  S tandraum  von 1 m ^ 
je  P flan ze , e in e r 100%igen P fla n z e n re se rv e  und einem  50%igen 
V e r lu s t d u rch  sch le c h te s  A uflaufen und d u rch  U m fa llk ran kh e it e r ­
geben s ich  10 000 K ö rn e r fü r  eine  V e rsu c h sp a rz e lle . Das T a u ­
sendkorngew ich t b e trä g t 30 g w ir  ben ö tig ten  300 g S am en fü r  
eine T e ilfläch e  von 0,25 ha .
Im  e r s te n  J a h r  w erd en  die S äm linge nu r w enige M illim e te r  g roß .
Ohne V erschu lung  b le ib en  s ie  etw a 3 J a h re  s teh en , b is  s ie  d u rc h ­
sch n ittlic h  20 cm  Höhe e r r e ic h t  haben; dann kom m en s ie  auf die 
v o rb e re i te te  K u ltu rfläch e . E in  W u rze lsch n itt so llte  w egen F ä u l­
n isg e fah r b e i d e r  A uspflanzung u n te rb le ib en .

7 . 2 .  V e rsu ch san la g e
D er V o rsch lag , e inen g ro ß rä u m ig e n  G e m e in sch a ftsv e rsu ch  m it 
P in us peuce d u rch zu fü h ren , geh t von d e r  A nnahm e au s , daß es 
nu r Z ufälle  w aren , die d ie se n  w e rtv o llen  N adelbaum  g eh in d e rt
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haben , an  d e r  a llg em ein en  W iederbew aldung E urop as nach d e r 
le tz te n  V ere isu n g  te ilzu n eh m en . Man kann v e rm u te n , daß es a u ß e r ­
halb des n a tü r lic h e n  V e rb re itu n g s ra u m e s  k le in e re  und g rö ß e re  G e ­
b ie te  g ib t, in  denen s ic h  P inus peuce m it w irtsc h a ftlic h e m  E rfo lg  
anbauen läß t. D ie ü b e r  m e h re re  Zonen und R egionen E uropas 
v e r te i l te  V e rsu ch san la g e  so ll h ie rz u  e inen  k lä ren d en  B e itra g  l i e ­
fe rn . F o rsc h u n g sa n s ta lte n  fo lg end er L än d er sind  b e re i t ,  an d e r 
la n g fr is tig e n  U n tersuchung  te ilzun ehm en :
N orw egen, Schw eden m it w aldbaulich  o d e r g en e tisc h  e r w e i te r ­

te r  F ra g e s te l lu n g .
F ra n k re ic h , I ta lie n , Ö s te rre ic h , U n g a rn .
Ju g o slaw ien , B u lg a rien  m it A nbauen au ß erh a lb  des heu tigen

A re a ls .
v»P o len , CSSR m it z u sä tz lic h e r  R auchhärteprü fung .

Hinzu kom m en die G eb iete  d e u tsc h e r  F o rsc h u n g ss te lle n :
F re ib u rg , M ünchen, G öttingen, D ü sse ld o rf .
E b e rsw a ld e , T h aran d t.
Da es dem  V e rs u c h s a n s te l le r  bei b e g re n z te r  A rb e itsk a p a z itä t nu r 
m ög lich  is t ,  E in z e lb e isp ie le  zu schaffen , w erd en  d ie  F o r s tw i r t ­
sc h a f tle r  a l l e r  L än d er e in geladen , s ich  an  dem  A nbauversuch  zu 
b e te ilig en . Sie können dazu b e i tra g e n , das V ersu ch sfläch en n e tz  
so zu v e rd ic h te n , daß b e i den s p ä te re n  A usw ertungen  ergänzen de  
B eobachtungen und b e s s e r  g e s ic h e r te  A ngaben m ög lich  s in d . Es 
w ird  em pfohlen , d ie  in  dem G ru n d p ro g ram m  angegebenen  R ich t­
lin ien  zu b each ten  und die F läch en g rö ß en , d ie  eine  M in d estfo r­
derung  sin d , n ich t zu u n te r s c h re ite n . Z ur B era tu ng  und V e r­
m ittlu ng  sind  d e r  V e r fa s s e r  und die  F o rsc h u n g sa n s ta lte n  d e r  
L än d er b e r e i t .  F a lls  d ie  A bsich t zu einem  u n m itte lb a re n  P fla n ­
zenbezug b e s te h t, w ird  em pfohlen , s ich  m it D ire k to r  SIMEONOW 
in  R aslog  in  V erbindung zu se tz e n .
Bei d e r  V e rsu ch san la g e  is t  zw ischen  einem  G ru n d p ro g ram m  und 
e in e r  e rw e ite r te n  F ra g e s te llu n g  zu u n te rsc h e id e n . Im e r s te n  F a lle  
so lle n  d re i  T e ilfläch en  m it jew e ils  0,25 ha G röße auf g le ic h b le i­
bendem  S tan dort b en ach b a rt ang eleg t w erd en . Zum Anbau kom m en 
zw ei P eu cek ie fe rn h e rk ü n fte  aus m i t t le r e r  und h ö h e re r  G e b irg s ­
lag e , d .h . aus R aslog und aus B ansko , und eine h e im isch e  W irt­
s c h a f tsh o lz a r t, die a ls  s ta n d o rtsb e z o g e n e r  L e is tu n g sm aß stab  
d ien t. W achstum  und E r t ra g  so llen  be i e in e r  n o rm a le n  w aldbau­
lich en  B ehandlung im  Sinne e in e r  m äß igen  N ied e rd u rch fo rs tu n g  
e rkun de t w erd en . Bei den w e ite re n  V ersu ch san o rd n u n g en
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kom m t eine 4. T e ilfläch e  m it P in us h e ld re ic h ii h inzu , o d e r es 
w erden  k le in e re  T e ilfläch en  m it e in e r  g rö ß e re n  A nzahl von W ie­
derho lungen  angeleg t, w ie b e i d e r  von H e rrn  D r. VINS v o rg e ­
sehenen  R au chh ärteprü fu ng  am  Südabfall des E rz g e b irg e s .
Die T e ilfläch en  so llen  rech tw in k e lig  und m ö g lich s t q u a d ra tisc h  se in . 
Es i s t  e in  s ta n d o rtsg le ic h e s  und k e in e s fa lls  ex p o n ie rte s  G elände 
auszuw ählen . B e s ta n d e s rä n d e r  o d e r Ü b e rh ä lte r  sind  zu v e r m e i­
den, die das W achstum  b e e in trä c h tig e n . Die E ckpunkte d e r  F lä ­
chen w e rd en  m it S teinen o d e r d u rch  0,5 m hohe E rd hü gel m it 
P fah l d au e rh a ft ken n tlich  g em ach t. An den T e ilfläch en  b r in g t m an  
T afeln  an , auf denen P a rz e lle n n u m m e r und H erkunft v e rz e ic h n e t 
s in d . V o rte ilh a ft i s t  d ie  A nlage e in es U m fa ssu n g ss tre ife n s , d e r  
so a u fg e fo rs te t und b eh and elt w ird  wie die V e rsu c h sp a rz e lle .
Die A rb e iten  w erden  m it d e r  H e rs te llu n g  e ines doppelten  L a g e ­
p lanes a b g esch lo ssen . E r  so ll  den ganzen  V ersu ch sk o m p lex  im  
M aßstab 1 3000 so w ied e rg eb en , daß die A bteilung und ih re  Nach­
b a rsc h a f t m it W egen und m a rk a n te n  P unkten le ic h t zu ü b e rse h e n  
sind . Z w eitens so ll e r  eine genaue Skizze d e r  V e rsu c h sflä c h e n ­
an lage m it a lle n  T e ilfläch en  im  M aßstab  1 1000 en th a lten , um
einen  Ü b erb lick  ü b e r  Z w ischen - und U m fa ssu n g ss tre ife n  und ü b e r  
die angebau ten  H erkünfte  zu geben.
E in ze lh e iten  z u r  s tich p ro b ew e isen  A ufnahm e im  Ju n g sw u c h ss ta ­
dium , v erbu nd en  m it ph äno log ischen  B eobachtungen , und zu den 
s p ä te re n  e r tra g sk u n d lic h e n  E rh ebu ng en  w erden  zu g eg eb en er Z eit 
ab g esp ro ch en .

L i t e r a t u r v e r z e i c h n i s
E R T E L D , W. : "R ich tlin ien  fü r  d ie  Anlage und B earb e itu n g  von 

la n g f r is tig e n  w a ld b au lic h -e rtra g sk u n d lic h e n  V e r­
su c h sflä c h e n 11.
E b e rsw a ld e  1958.

GRIESEBACH, A. : "R e ise  nach R u m elien ". 1841.
KATE AN OY, A.- HBAAKANIKH ITEYKH EIE TUN EAAAAA 
KATSANOY, D. : "D ie b a lk an isch e  P euce  in  G riech en lan d " .

(deu tsche Z u sam m en fassu n g ), T h essa lo n ik i 1933.
KOHLSTOCK, N. : " i s t  P in us peuce be i uns anbaufähig und a n ­

bau w ü rd ig?" .
Soz. F o r s tw ir t s c h . ,  15 (1965), S. 186 188.

MORGENTHAL, J .  : "D ie N adelgehö lze".
3. A u f l . , S tu ttg a rt 1955.

399

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



M Ü LLER, K. :

NEDJALKOV,

NEDJALKOV,

NEDJALKOV, 

SCHIKOV, K . : 

WIEDEMANN,

A n s c h r i f t  

D -x 8223

"U ntersu chun gen  ü b e r  P inus peuce und P inus 
le u c o d e rm is  in  ih re n  b u lg a r isc h e n  W uchsgebieten". 
M itt. a . d. S taa tsfo rs tv e rw a ltu n g  B ay e rn s ,
M ünchen 1928.

S. und SCHIKOV, K. : "Ü ber das W achstum  und die
P ro d u k tiv itä t d e r  W eißk iefer in  B u lg a r ien " , (bulg .) 
M in. f. L and- u . F o r s tw i r t s c h . , w iss . A rb e iten ,
Bd. VII, Sofia 1959.

S. und KRASTANOV, K r. : "Z u r F ra g e  d e r  F e s t s te l ­
lung des W achstum sganges und d e r  E rtra g s fä h ig k e it 
d e r  W eißen M ura (P. peuce G R IESB .)". (bulg.) 
V erö ffen tl. d . Z e n tra lw is se n sc h a f tl. F o rsc h u n g s in ­
s ti tu te s  f. W a ld w ir ts c h ., Bd. VIII, Sofia 1962.

S . : "D ie P in us peuce in  B u lg a r ien " .
Schw eiz. Z. f. F o r s tw . , 114. Jg . (1963), H. 11,
S. 654 664.
" E r tr a g s ta fe l  fü r  F ich te  in  B u lg a rien  (m äßige D u rch ­
fo rs tu n g )" .
Sofia 1965 (unverö ffen tlich t).

E . und SCHOBER, R. : " E r tr a g s ta fe ln  w ich tig e r
H o lza r ten  b e i v e rs c h ie d e n e r  D u rch fo rs tu n g " .
H annover 1957.

d e s  V e r f a s s e r s

D r. hab il. E b e rh a r t  HENGST 
F a k u ltä t fü r  F o rs tw ir ts c h a f t  T h aran d t 
In s ti tu t fü r F o rs te in r ic h tu n g
D ipp o ld isw a lder S tr . 8 
T h a r a n d t

400

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der forstlichen Bundes-Versuchsanstalt Wien

Jahr/Year: 1967

Band/Volume: 77_2_1967

Autor(en)/Author(s): Hengst E.

Artikel/Article: Die Schwarze und die Weiße Mura (Pinus peuce und Pinus
heldreichii) 369-400

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1346
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=42613
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=229946

